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Im Januar wurden traditionell dien

Medizin-Absolventen des Jahrgangs
2016 feierlich im Großen Hörsaal ver-
abschiedet. Nach einem Grußwort von
Prof. Dr.Michael Schaefer, Prodekan für
Forschung an der Medizinischen Fakul-
tät, übermittelte Erik Bodendieck, Prä-
sident der Sächsischen Landesärzte-
kammer, die besten Glückwünsche der
SächsischenWissenschafts- und Sozial-
ministerinnen Stange und Klepsch.

Im Anschluss wurden Lehrpreise verlie-
hen, denn in jedem Semester werden die
Studierenden um ein Feedback zu den
Vorlesungen gebeten: Prof. Dr. Ingo
Bechmann, Direktor des Instituts für
Anatomie, bekam die Auszeichnung für
seine Vorlesung im vorklinischen Ab-
schnitt des Medizinstudiums. So wird
Prof. Bechmann besonders für sein En-
gagement gelobt, er unterrichte sein
Fach „mit unersättlicher Wissbegierde

und Feuer, was unglaublich mitreißend
und motivierend ist“.
Dr. Benjamin Ondruschka, Oberarzt am
Institut für Rechtsmedizin, erhielt den
Lehrpreis im Bereich des klinischen Studi-
enabschnitts. Ihn sahen die Studierenden
als einen „herausragenden Dozenten, der
spannende Vorlesungen hält, einen sehr
schönen, informativen und interaktiven
Studentenunterricht macht und der im-
mer für Fragen zur Verfügung steht“.

Als „Aufsteiger des Jahres“ wurde die
Vorlesung Kinderchirurgie von Prof. Dr.
Martin Lacher ausgezeichnet. Prof. La-
cher hat die Inhalte seiner Vorlesung aus
Sicht der Studenten „sehr verständlich
erklärt, mit vielen praktischen Beispie-
len hinterlegt. Die Art und Weise der In-
teraktion hat zum permanenten Mitden-
ken angeregt“, so die Studierenden in
ihrer Bewertung.

Katarina Werneburg

Medizinische Fakultät verabschiedet Absolventen
Gelebte Tradition: Drei Dozenten mit Lehrpreis ausgezeichnet

In einer groß angelegten Befragungn

haben Wissenschaftler der Medizini-
schen Fakultät der Universität Leipzig
die Lebenszufriedenheit und die psy-
chosoziale Versorgungssituation von
Krebspatienten im jungen Erwachse-
nenalter untersucht. So leidet etwa je-
der Zweite der befragten 18- bis 39-Jäh-
rigen unter Ängsten. Unzufrieden sind
die Betroffenen vor allem mit ihrer be-
ruflichen und finanziellen Situation so-
wie der eigenen Familienplanung und
Sexualität. Zudem fehlt vielen Patien-
ten eine altersangemessene Unterstüt-
zung.

Ausbildung, Familie, Karriere: Junge Er-
wachsene stehen nach der Schulzeit vor gro-
ßen Herausforderungen. Mitten in dieser
turbulenten Zeit erhalten jährlich etwa 15
000 der 18- bis 39-Jährigen die Diagnose
Krebs. Die eigene Lebensplanung steht Kopf,
die Betroffenen müssen zunächst mit den
körperlichen und psychosozialen Folgen der
Erkrankung und der Behandlung kämpfen.
„Genau das ist das Dilemma. Junge Erwach-
sene stehen vor vielfältigen Entwicklungs-
aufgaben, die durch die Erkrankung ins
Wanken geraten und zunächst das eigene
Überleben in den Mittelpunkt stellen. Doch
der Wunsch nach einer eigenen Familie und
einem Beruf bleibt natürlich bestehen, so-
dass jüngere Krebspatienten unter einem
höheren psychischen Druck stehen als älte-
re“, betont Dr. Kristina Geue vom Lehrstuhl
für Medizinische Psychologie und Medizini-
sche Soziologie der Universität Leipzig.
Bislang standen Krebspatienten im jungen
Erwachsenenalter (im Englischen „Adole-
scents and Young Adults“ AYA) nur bedingt
im Fokus psychoonkologischer Forschung.

Dabei entsprechen sie weder dem typischen
Patientenprofil der Erwachsenen-Onkologie
noch dem der pädiatrischen Onkologie. Das
Forschungsprojekt „AYA Leipzig“ hat nun
erstmals 514 junge Krebspatienten aus ganz
Deutschland zu ihrer Lebenszufriedenheit,
der Versorgungssituation und dem Unter-
stützungsbedarf zweimal innerhalb eines
Jahres befragt. Darüber hinaus wollten die
Forscher wissen, wie zufrieden die Betroffe-
nen mit der derzeitigen psychoonkologi-
schen Versorgung in den Kliniken, Rehabili-
tationseinrichtungen und der ambulanten
Betreuung sind. Die Studienergebnisse kön-

nen nun helfen, die psychosoziale Versor-
gung der AYA in Deutschland zu verbessern.
„Die Studie ist auf sehr große Resonanz ge-
stoßen. Die Teilnehmer waren im Durch-
schnitt 29 Jahre alt und litten mehrheitlich
an Brust- oder Lymphdrüsenkrebs“, erläu-
tert Prof. Dr. Yve Stöbel-Richter, die zusam-
men mit Dr. Kristina Geue das Forschungs-
projekt leitet. Besonders bewegt hat die
jungen Erwachsenen, wie sehr sich Freund-
schaften und andere wichtige soziale Bezie-
hungen durch die Erkrankung veränderten.
Daneben war die Wiederaufnahme der Aus-
bildung bzw. des Berufs für viele Betroffene

eine große Herausforderung. Der Wunsch
nach einem normalen Leben ist groß. Die
Angst vor dem Wiederauftreten der Erkran-
kung beeinträchtigt viele der jungen
Krebspatienten ebenso wie mögliche lang-
fristige körperliche Folgen der Erkrankung
und Behandlung. Neben therapeutischen
Angeboten zur Reduktion von Ängsten und
anderen psychosozialen Belastungen ver-
missen sie insbesondere bewegungs- und
entspannungstherapeutische Gruppenange-
bote mit anderen jungen Krebspatienten.
Das Forscherteam will nun aus den Ergeb-
nissen hilfreiche Handlungsempfehlungen
für das ärztliche und therapeutische Perso-
nal für die psychoonkologische Versorgung
der AYA ableiten. „Ziel ist es, Ärzte und Pfle-
gepersonal für die besonderen Bedürfnisse
und Probleme dieser Patientengruppe zu
sensibilisieren“, sagt Prof. Dr. Anja Mehnert,
Leiterin der Abteilung für Medizinische Psy-
chologie und Medizinische Soziologie. Ge-
plant ist auch, die Wirksamkeit einer Online-
Schreibtherapie zu untersuchen. „In diesem
psychoonkologischen Unterstützungsange-
bot soll es vor allem darum gehen, Ängste
der jungen Betroffenen zu reduzieren. Das
Projekt reiht sich damit in den Forschungs-
schwerpunkt zu den Folgen einer Krebser-
krankung – Cancer Survivorship – an unse-
rer Abteilung und dem Universitären Cancer
Center Leipzig unter Leitung von Professor
Florian Lordick ein“, so Mehnert.
Die Studie „AYA Leipzig - Junge Erwachsene
mit Krebs“ ist ein gemeinsames Forschungs-
projekt der Medizinischen Fakultät der Uni-
versität Leipzig und des Universitätsklini-
kums Leipzig. Es wird mit 250 000 Euro
über einen Zeitraum von drei Jahren von
der Deutschen Krebshilfe gefördert.

Katarina Werneburg

Im Großen Hörsaal der Fakultät kamen die Absolventen des Jahrgangs 2016 zur Verabschiedung zu-
sammen. Fotos: Medizinische Fakultät der Uni Leipzig
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Junge Krebspatienten wünschen sich mehr entspannungstherapeutische Gruppenangebote.
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„Ich bin doch noch so jung“:
Wie junge Krebspatienten mit der Diagnose leben
AYA-Studie untersucht Lebenszufriedenheit und psychosoziale Versorgung


